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¹D ie Silvretta kennt jeder. Das
Lechtal auch und den Arlberg
ohnehin. Aber w er kennt

schon das Verwall-Gebirge in Tirol
und Vorarlberg? Das ist so ein stiller
Winkel der Alpenª, klagt Hans
Schmidhuber , Vorsitzender des Fried-
richshafener Alpenvereins und damit
Chef von 4200 Bergfreunden. ¹Wir
môssen aufpassen, dass es bei uns
nicht zu still wirdª, pflichtet ihm Hans
Wölken bei, der Vorsitzende der Kon-
stanzer Alpenvereins-Sektion, der

5600 Mitglieder vertritt. W ölken,
Schmidhuber und fônf w eitere Sekti-
ons-Chefs wollen das Verwall stðrker
ins Rampenlicht rôcken, fôr Berggðn-
ger interessanter machen.

Der Grund ist ganz einfach: Kon-
stanz, Friedrichshafen, Heilbronn,
Reutlingen, Innsbruck, Hamburg/
Niederelbe und Darmstadt haben in
diesem Bereich der Zentralalpen ihre
Berghôtten. ¹Die kosten jede Menge
Unterhalt. W ir môssen schauen, dass
sie gut ausgelastet sindª, erklðrt Hans

Wölken. Bis zu 3500 Gðste nðchtigen
pro Saison auf der Konstanzer Hôtte.
Die Friedrichshafener Hôtte zðhlt im
Jahr rund 1000 äbernachtungen.

Einen bekannten Namen haben die
Verwall-Berge nicht. Dafôr aber ein in-
teressantes Wegenetz zwischen den
Hôtten. ¹Damit wollen wir bei den
Bergfreunden stðrker punktenª, sagt
Helmut K ober, Chef der Reutlinger
Sektion. Als gemeinsame Initiativ e
schufen die Alpenv ereinsgruppen die
¹Verwall-Rundeª.

Dies ist ein Rundweg durch die Ver-
wallgruppe, mit verschiedenen K om-
binationsmöglichkeiten. ¹Unser gro-
ûer Vorteil ist, dass man die mehrtðgi-
ge Runde an verschiedenen Stellen
beginnen und enden lassen kannª,
sagt Hans Schmidhuber. Es gibt leich-
tere Abschnitte und anspruchsv ollere
Passagen, je nach Können und Aus-
dauer. Das Verwall ist ein fôr den
durchschnittlichen Bergwanderer
und Bergsteiger ganz hervorragend
geeignetes Gebirge.

Der Rundweg soll nun als eigene
Marke stðrker beworben w erden. Eine
Broschôre wurde aufgelegt, eine Inter-
netseite eingerichtet. ¹W ir wollen den
Bergfreunden deutlich machen, dass
sie nicht immer nur nach den bekann-
ten Namen und Regionen schauen
sollen, sondern auch bei uns herrliche
Bergerlebnisse erwarten könnenª,
sagt Ingo Nicolay, der Heilbronner Al-
penvereins-Vorsitzende.

Das freut auch die Einheimischen in
der Region. Bôrgermeister Martin
Netzer, der der Gemeinde Gaschurn
vorsteht, findet den Hôtten-V erbund

¹groûe Klasse. Jeder von uns wird da-
von profitierenª. Das sieht auch F redi
Immler so, der Hôttenwirt der Heil-
bronner Hôtte, dessen Familie schon
mehr als 30 Jahre dieses Berghaus be-
treut: ¹Die Gðste w erden immer an-
spruchsvoller , wir môssen immer
mehr bieten. Das können wir nur ge-
meinsam, sonst gehen wir unter!ª

Einig sind sich alle im Deutschen Al-
penverein (DAV), dass ein ganz groûer
Teil der Zukunft den Radfahrern ge-
hört. ¹Schon heute machen bei uns

die Mountainbike-Gðste rund 40 Pro-
zent der äbernachtungen ausª, be-
richtet Markus Jankowitsch, Hôtten-
wirt der K onstanzer Hôtte. Biker und
Wanderer sind zwar keine innigen
Freunde, kommen aber zumeist gut
aneinander v orbei, berichtet Ottokar
Groten, der Leiter der Singener Orts-
gruppe im DA V-Konstanz. ¹Da gibt es
nur ganz selten mal àrger, w enn man
sich auf schmalen Bergwegen begeg-
net. Die meisten sind freundlich zuei-
nander, auf beiden Seitenª, sagt er.

Die Alpenvereine am See und deren
befreundete Sektionen im Schwarz-
wald und am Hochrhein haben star-
ken Zulauf. DAV-Kletterhallen, die aus
dem Boden schieûen, locken Tausen-
de neue Mitglieder, meist Kinder und
Jugendliche. ¹Und viele von ihnen in-
teressieren sich auch fôr die Berge.
Und hoffentlich die V erwall-Rundeª,
sagt Hans Wölken.

Infos im Internet:
www.verwalgruppe de

Wer sein Fahrrad liebt, der trðgt's. Viele Strecken im Verwall-Gebirge sind zu steil zum Befahren. Dennoch zieht's immer mehr Biker in die Alpen. Die Gðste-Quote der Hôtten liegt bei 40 Prozent.

Fahrrad-Ansturm in den Bergen ± Alpenvereine der See-Region bewerben ¹Verwall-Rundeª

Fast jeder zweite Bergfreund schleppt ein Rad

Die Konstanzer Hôtte gehört 5600 Alpenvereinsmitgliedern aus dem Landkreis
Konstanz. Sie wurde erst 1990 erbaut und seither stðndig erneuert.

Leckeres hoch oben: Hôttenwirt Markus Jankowitsch (links) mit seinem T eam
bekocht die Gðste der Konstanzer Hôtte.

¹Jede Hôtte im
Verwall hat ihre
Besonderheit. Die
eine den tollen
Sonnenuntergang,
die andere den
Marillenstrudel.ª

Hans Schmidhuber,
DAV Friedrichshafen

VON 
JæRG BRAUN

Ganz bequem

M ufflige Matratzenlager, stickige
Kammern, eiskaltes Wasser

zum Hðndewaschen? Das gibt's zwar
noch auf mancher Hôtte, doch der
Trend geht eindeutig in Richtung
Komfort, berichten die V erwall-
Hôttenwirte. Warme Duschen sind
bei den Gðsten gefragt, möglichst
natôrlich ohne Aufpreis, Einzel-
zimmer , bezogene Betten und vor
allem Ruhe. Der Berggast von heute
hat's gern sehr bequem. Und lecker ,
frisch und abw echslungsreich,
wenn's ums Essen geht.

Ganz billig

D ie Hôtten treten immer mehr in
Konkurrenz zu den Hotels im

Tal. Vor allem bei Radfahrern. Diese
entscheiden heutzutage immer
spontaner , ob sie in einer Hôtte
Station machen oder noch kurz ins
nðchste Tal rollen. Dort locken Hotels
oft mit Dumping-Angeboten, um die
Hðuser im mauen Sommergeschðft
noch zu fôllen. Zimmer fôr 15 Euro
sind keine Seltenheit, berichten
Insider . Hôttenbetten haben da
preislich das Nachsehen ± und wer-
ben mit einem frechen Spruch:
¹Memmen pennen im Hotel, echter
Biker auf der Hôtte!ª

Ganz penibel

Sorgen macht den Hôtten der
zunehmende Druck durch be-

hördliche Auflagen. Zum Beispiel die
Klðranlagen in den Berghðusern sind
höchst teuer im Unterhalt. Die Heil-
bronner Hôtte bekommt derzeit eine
Anlage fôr 400 000 Euro. Auf der
Konstanzer Hôtte kostet der Klðr-
anlagen-Unterhalt jðhrlich 3000
Euro. Bei nur vier Monaten Nut-
zungsdauer im Jahr. Und der Hôtten-
wirt soll demnðchst gar einen Klðr-
wðrter-K urs absolvieren, heiût die
nðchste amtliche Vorgabe. Penibel ist
auch der Wirtschaftskontrolldienst.
Die Kôchen der Berghôtten môssen
die gleichen Auflagen erfôllen wie
Nobelrestaurants. Arbeitsplatten
beispielsweise dôrfen nicht wie in
jeder hðuslichen Privatkôche aus
beschichtetem Holz, sondern môs-
sen aus Edelstahl sein. Damit man
sie auch in 2500 Metern Höhe keim-
frei sauberwischen kann. (jöb)

B E R G - E C H O

Bei der Info-Tour durch die Verwall-
gruppe waren Mitglieder der Sektio-
nen Friedrichshafen und Konstanz
dabei. Was sie erlebt haben auf der
Tour, zeigt das SäDKURIER-Medien-
haus in Bildern und mit einem
kurzen Video. Zu finden im Internet.

Bilder und Video:
www.suedkurier.de/region

Noch mehr zu sehen

Da geht's lang: Die Chefs mehrerer Alpenvereins-Sektionen bôndeln ihre Ak-
tionen. Vorne (im T-Shirt) Hans Wölken, der Konstanzer Alpenv ereins-Chef.
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